
 

„Wenn jemand eine Reise tut, 

So kann er was verzählen; 

Drum nahm ich meinen Stock und Hut,                                                                

Und tät das Reisen wählen.“ 

 
Wir kennen Matthias Claudius vor allem wegen seines Abendliedes „Der Mond ist 

aufgegangen“. Claudius, 1740 in Reinfeld bei Lübeck geboren und 1815 in Hamburg 

gestorben, war freier Schriftsteller in Wandsbek. Im Gedicht erzählt Urian von seinen 

Reiseerfahrungen. Um die ganze Welt ist er unterwegs, erlebt vieles, doch stellt am Ende 

fest: …  

„Und fand es überall wie hier, 

fand überall ein’n Sparren, 

die Menschen grade so wie wir, 

und eben solche Narren!“ 

Urians Erkenntnis soll uns in diesem Monatsimpuls nicht abhalten, eigene Erfahrungen zu 

machen. Unsere Reisen sollen heute keine Weltreisen werden! Lassen Sie uns mal genauer 

in unserer Umgebung schauen, welche Museumsschätzchen zu finden sind. Vielleicht wollen 

Sie danach anderen von dem einen oder anderen Museum erzählen. 

Zitate „Urians Reise um die Welt aus: https://www.projekt-

gutenberg.org/claudius/gedichte/chap004.html 

 

https://www.projekt-gutenberg.org/claudius/gedichte/chap004.html
https://www.projekt-gutenberg.org/claudius/gedichte/chap004.html


Meine Geschichten rund um das Thema Museumsschätzchen 

Ich kenne ein Ehepaar, das träumt davon, irgendwann auf der A7 allen braunen 

Hinweistafeln am Wegesrand zu folgen. Also alle Sehenswürdigkeiten aufzusuchen, die dort 

angepriesen werden. Bei der Erzählung des Ehepaares über ihr Vorhaben erinnerte ich mich 

gleich an ein Schild, das ich auf der A5 oft wahrnahm. Das angepriesene Ziel kannte ich noch 

nicht, obwohl es nur 25 km von meinem Wohnort entfernt liegt. Davon später mehr. 

Eine zweite Geschichte: Meine Freundin Beate besucht seit rund 15 Jahren mit einer 

Freundin und den Kindern der Familien Museen in gemeinsamen Urlauben. Nun sind die 

Kinder aus dem Alter, dass sie jede Idee der Mütter mitmachen. Und so streikten die 

meisten Jugendlichen im Jahr 2024 und die Mütter zogen alleine los. Ihre Challenge: Welche 

schafft es, mehr außergewöhnliche Museen in einem Kalenderjahr zu besuchen? 

So kam ich regelmäßig in den Genuss, in kurzen Berichten „Museumsschätzchen“ kennen zu 

lernen und dadurch auch Kuriositäten zu entdecken. Ich reiste mit, wurde mit Impressionen 

und neu erworbenem Wissen versorgt.  

Ein paar Museen aus der Liste meiner 

Freundin stelle ich Ihnen hier vor. Sie 

sind hinter der Hessischen Grenze zu 

finden und einen Ausflug wert! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildnachweis: Bettina T. 

  



 

An einem Sonntag schrieb mir Beate schon am frühen Morgen: Heute bin ich mit dem Zug 

unterwegs, genieße die Strecke am Rhein entlang, es geht nach Cochem. Ziel war das 

Senfmuseum. 

Eine Führung ist zu empfehlen. Dabei wird eine traditionelle Senfmühle in Aktion vorgeführt 

und mehrere Senfherstellungsmethoden erläutert. Probiert werden darf natürlich auch. Ein 

Rezept aus dem 15. Jahrhundert und eines von 1820 werden bis heute hergestellt. 

Bildnachweise Senfmuseum: Beate D. 

 

 

Beim genaueren Recherchieren fielen mir die wunderbaren bunten Glasfenster der St. 

Martin Kirche in Cochem auf. Ein Abstecher wäre für mich auf jeden Fall dieses Gotteshaus 

auch! 

https://www.senfmuehle.net/
https://www.glasmalerei-ev-web.de/pages/b7778/b7778.shtml
https://www.glasmalerei-ev-web.de/pages/b7778/b7778.shtml


    

Ein zweites Ziel: Das Bikinimuseum in Bad Rappenau, davon hatte ich noch nie gehört! 

Beate schrieb mir: „Es beginnt nicht mit dem Bikini, sondern mit den Anfängen der 

europäischen Badekultur (nicht-westliche Länder kommen nur am Rande vor) und 

behandelt, grob gesagt, Vorstellungen von Schicklichkeit und Schönheit im Wandel der Zeit. 

Für mich bildet es ein wirklich breites Spektrum ab, vom Tanga bis zum Burkini, mit viel 

Hintergrundinfo. Besonders interessant: Das älteste Bademodenmodel der Welt (zum 

Zeitpunkt des Shootings 90+).“ 

Bildnachweise Bikinimuseum: Beate D. 

 

 

 

https://www.bikiniartmuseum.com/


 

 

Nun geht es gedanklich auf die Autobahn, die braunen Hinweistafeln informieren über 

Museumsschätzchen am Wegesrand. Auf zwei möchte ich Sie hinweisen, es lohnt eine Reise 

nach Oberhessen! 

Ein Schild reizte mich schon lange, im letzten Jahr wurde der Besuch Wirklichkeit im Zuge 

des Museumsjahres von Beate. Gemeinsam machten wir uns auf nach Laubach ins 

Puppenstubenmuseum. Prinzessin Monika zu Hannover, geb. Gräfin zu Solms-Laubach 

(1929-2015) sammelte von klein auf alles rund um Puppen. Ihre Sammlung wurde 2011 der 

Öffentlichkeit zugänglich gemacht, ein wunderbares kleines Museum in Laubach entstand. 

Geführt wird man mit einem Audioguide durch die Welt von Puppenstuben, Puppenküchen 

und Kaufläden. 45 Minuten Informationen, Sie können die Aufnahme unterbrechen, um in 

Ruhe alles zu entdecken, denn die Detailverliebtheit ist in allen Objekten zu spüren. Die 

Prinzessin sammelte ihr Leben lang das Inventar der Stuben. Ausgestellt sind rund 80 

Miniaturwelten, die alle zwischen 1820 und 1920 gebaut wurden. So wird uns Besuchenden 

Jugendstil, Gründerzeit und Biedermeier-Stuben geboten. Mit ihnen sollten Kinder auf das 

spätere Leben vorbereitet werden. Fasziniert war ich von einem Schwimmbad als 

Puppenstube und mit Begeisterung haben Beate und ich unser Wissen bei einem 

Museumsquiz getestet. Laubach ist absolut eine Reise wert, das Museum ein wahres 

Schätzchen und leider, so scheint es uns, ein Geheimtipp. Wir waren begeistert!  

P.S. 1: Für Ihre Planung: Das Museum ist barrierefrei zugänglich! Schlüssel zur Museumstür 

gibt es im Café Göbel. 

P.S. 2: Und allen, denen ein Museum nicht genug ist, schon häufig habe ich von der 

denkmalgeschützten Schlossbibliothek gehört, die mit 120.000 Titeln, zusammengetragen 

seit Mitte des 16. Jahrhunderts, ein wahrer Schatz ist. Mittwochs um 17.00 Uhr gibt es eine 

öffentliche Führung, so kann man die Bibliothek, die im Privatbesitz des Grafenhauses Solms 

ist, entdecken. Auch ich werde mich demnächst mal aufmachen! 

Bildnachweise Puppenstubenmuseum: EFHN 

 

 

 

 

 

http://www.puppenstuben-museum.com/
http://schloss-laubach.de/bibliothek.phtml


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 



 

 

 

 

Für alle, die mittelalterliche Städte mögen, 

ist Büdingen auf jeden Fall ein 

lohnenswertes Ziel. Davon konnten sich 

auch die Kolleginnen der Geschäftsstelle im 

letzten Sommer überzeugen. Trotz des 

Dauerregens hatten wir eine wirklich 

spannende Stadtführung und genossen zum 

Abschluss eine Tour durch das 50er Jahre 

Museum. Dieser Abschluss war für alle ein 

Hauch von Kindheitserinnerung. Manche 

erinnerten ihr Großwerden im Elternhaus, 

andere die Wohnung der Großeltern oder 

Tanten und Onkels.  

Die Ausstellung umfasst „nur“ 10% der 

gesamten Sammlung, die als 

umfangreichste Sammlung in Deutschland 

gilt. Viel Freude hatten wir im Museum und sehr viel mehr Gesprächsstoff: „Weißt Du 

noch?“, „Hattet Ihr das auch?“, „Welche kennt…?“. 

Das 50er Jahre Museum wird von einem ehrenamtlichen Verein geleitet und mit viel Herz 

getragen. Ich weiß, Frauengruppen aus Oberhessen waren schon dort und begeistert. 

Vielleicht haben Sie Lust, sich aufzumachen? Nehmen Sie sich unbedingt eine Person mit 

zum gemeinsamen Erinnern.  

P.S.: Leider ist das Museum nicht barrierefrei und die Homepage aktuell nicht auf dem 

neusten Stand. In Rücksprache mit dem Museum nenne ich hier die Öffnungszeiten für 

2025: Freitag und Samstag von 14:00 Uhr bis 17:00 Uhr; Sonntag und Feiertage von 13:00 

Uhr bis 17:00 Uhr; Sonderöffnungen von Montag bis Donnerstag für Gruppen ab 10 

Personen mit vorheriger Anmeldung. 

Bildernachweise 50er Jahre Museum: EFHN 

 

https://www.50er-jahre-museum.de/Museum
https://www.50er-jahre-museum.de/Museum


 



 

 

 

 

 

 

 

 



Wenn eine eine Reise tut 

Claudia Linzel, Podcasterin und Erfinderin des Podcast für Kunst und Kulturvermittlung 

schreibt: "»Wenn einer eine Reise tut, so kann er was erzählen«, formulierte der Dichter 

Matthias Claudius 1775. Damals konnten es sich nur wenige erlauben zu reisen. 

Glücklicherweise leben wir heute in einer Zeit in der das Reisen als selbstverständlich 

wahrgenommen wird. […] Auf einer meiner Reisen, […] habe ich von meinem Sitznachbarn 

folgendes schönes Zitat annehmen dürfen: »Ich bin in einem Alter, da habe ich mehr Gestern 

als Morgen, also fokussiere ich mich auf den heutigen Tag.« Robert, ein Amerikaner in 

Bayern mit italienischen Wurzeln & noch keine 60 Jahre alt, der die lustig-nachdenklichsten 

Geschichten aus dem Leben erzählte. Im gleichen Abteil saßen auch eine sehr gut 

aussehende & absolute Herzlichkeit ausstrahlende Rothaarige, eine humorvolle Mitt-

Siebzigerin & eine Schweizerin, die in Indien lebt. […] für ein paar Stunden haben wir 

zusammen gesessen […]. Wir waren fasziniert davon, was das Reisen durch das Leben an 

positiven & verbindenden Momenten bietet, wenn man nur hinschaut & zulässt.“  

Aus: Podcast für Kunst und Kulturvermittlung, von Claudia Linzel, 11.4.2025, 11.26 Uhr. 

Möchten Sie die Einleitung zum Podcast hören, nutzen Sie den unten genannten Podcast-Link 

für Kunst- und Kulturvermittlung. Ich möchte Sie einladen, bis Minute 2.55 zu hören. Wenn 

Sie weiterhören, erhalten Sie Informationen zu Desideria Care e.V., eine Organisation, die sich 

für pflegende Angehörige von an Demenz erkrankten Menschen einsetzt, und deren Kunst-

Benefiz-Auktion am 5.10.2023 zugunsten Desideria Care e.V.. 

 

1 - Podcast abspielen  

 

 

 

https://de.linkedin.com/posts/claudia-linzel-4273031b3_wenn-einer-eine-reise-tut-so-kann-er-was-activity-7120053996915933185-1XZO
https://dieleichtigkeitderkunst.de/wenn-einer-eine-reise-tut/


Liebe Leser*innen,  

diese Geschichte aus dem Podcast hat mich sehr angesprochen. Sie zeigt, was wir alles 

erleben können, wenn wir aus dem Alltag raustreten und offen sind für Neues. „Die beste 

Bildung findet ein gescheiter Mensch auf Reisen", so ein Zitat von Goethe. Das können wir 

umsetzen, wenn wir uns auf den Weg machen. Raus aus dem Alltag, rein ins Auftanken, 

denn: Alles hat seine Zeit. Und im Grunde lädt uns dazu ja auch der 7. Schöpfungstag ein – 

das Ruhen und Danken, wo lässt es sich besser erleben als in einem Staunen über die 

Schöpfung, auch die kulturellen oder technischen Errungenschaften.  

Meine Vorstellung von vier sehr unterschiedlichen Museumsschätzchen hat Ihnen vielleicht 

Lust gemacht, in den nächsten Wochen eigene Museumsschätzchen zu finden und sich 

dafür aufzumachen! Planen Sie Ihren Ausflug, gehen Sie auf Entdeckungstour, weiten Sie 

den Horizont und sammeln Sie Ihre Geschichten! Das bereichert Ihr Leben! 

Mit diesem Impuls möchte ich Sie einladen, mir Ihr Museumsschätzchen zu nennen. Gerne 

mit einem Hinweis, was an Ihrem Ausflug besonders war. Für Juli planen wir für unsere 

Monatsimpuls-Rundmail: Alle genannten Museumsschätzchen sollen bekannt gemacht 

werden! So können Sie im Sommer Ihre weiteren Entdeckungen planen und durchführen, 

hoffentlich in vielen Regionen in und um die EKHN. Wenn eine eine Reise tut, dann hat sie 

was zu erzählen!  

Ihre Rückmeldungen erbeten bis 18.6.2025 an Elisabeth Becker-Christ. 

 

Elisabeth Becker-Christ, Referentin Frauenarbeit Ev. Frauen in Hessen und Nassau e.V. 

mailto:Elisabeth.Becker-Christ@evangelischefrauen.de

